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Karlsruher Zeitung
Staatscnneiaer für das Großhcriogtum Äaden
« 3S« Samstag , den 28. November 1914 157. Jahrgang

Expedition :
Lari Friedrich - Straße Nr . It (yernsprech .
anschlich Rr . 951,952 , 953, 954), woselbst auch

Anzeigen i» Empfang genommen werden .

Borausbezahlung: viertê ährlich 3 Jt 50
durch dir Post im Gebiet« der deutschen Postverwaltung. BriestrSgergebühr eingerechnet. 3 „Ä 67 .KEinrückungSgebühr: die 6 mal gespaltene Petitzeil« oder der«» Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Nnverlanzte Drucksache» und Manuskr >»<»
werden nicht zurückgegeben » nd t« wird keiner»
Ui verpftichlung zu irgendwelcher Bergütua >

übernommen .

* Der heutigen Nummer ' unserer Zeitung liegt die
Ausgab Nr . 217 bis 22V der amtlichen Verlustlisten bei.

Staarsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

Haben Sich unter dem 17. November 1914 gnädigst be-
wogen gefunden , 'den Handelsrichtern : Privatmann
Joseph Pallenderg , Bankier Hermann Sohrrr und Kom-
merzienvat Eduard Schweitzer in Mannheim das Ritter -
kreuz erster Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Auf dem Felde der Ehre find gefallen:
am 25. August 1914 : Wilhelm Greiner , Hauptlehrer an

der Gewerbeschule in Karlsruhe , Unteroffizier der
Reserve .

am 22. Oktober 1914 : Justizaktuar Wilhelm Hubcr
beim Amtsgericht Säckingen. Kriegsfreiwilliger ;

am 22 . Oktober 1914 : Karl Rapp , Landstraßenwärter
in Kappelwindeck .

V
Bekanntmachung .

' Auf Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnungen
bom 31 . Juli 1914 , betreffend das Verbot der Ausfuhr
uud Durchfuhr von Waffen ufw. und der Ausfuhr und
Durchfuhr von Rohstoffen, die bei der Herstellung und
dem Betriebe von Gegenständen des Kriegsbedarfs zur
Verwendung gelangen , bringe ich nachstellendes zur öf
fentlichen Kenntnis :

Verboten ist die Ausfuhr und Durchfuhr von :
1 ) Glimmer (Mika) , roh, auch in rohen Platten oder

Scheiben, Mikanit (künstlichem Glimmer , aus
Glimmerblättchen mittels eines Klebestoffs her
gestellt ) , zugeschnittenen Platten oder Scheiben
aus Glimmer , von Glimmer - und Mikanitwaren ,

2) Goldschwefel (Antimonpentasulfid ) ,3) Pyridinbasen ,
4) Härtepulver ,5) Wismut (Wismutmetall ) , roh , Wismutsalzen und

sonstigen Wismutverbindungen mit Ausnahme der
Schminken,

6) Uniformstücken , Heerausrüstungsstücken und als
solchen erkennbaren Teilen davon , auch von Ruck
sacken,"

) Kartuschseide und Kartusckcheutelzeug (Pulver
tuch) .

Berlin , den 24. November 1914 .
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück .

Berleihungea des Eiserne » Kreuzes

* Agenden Angehörigen des XIV . Armee-
Reserve-Armeekorps und der 52. Re-' vznfanterie-Divifion zuteil geworden

m . ^ N . Klaffe :
^ ajor Hsgemann ,®° uphn . Riemann ,

Meifcheider ,
" Mencke ,
" Wienand ,
" Hart,

Feldw . Späth, 4. Komp .,
-

»1t
" Dierken , g Komp .,

ntcryff d . Res . Schönbucher , 3 . Konip . ,Gefr . Kaczmareck, 4. Komp . ,» "f . Ergeuschäffter, 9. Komp .,
sämtlich Füs.-Regt. 40

" K-ller , M .G^ . ,
sämtlich Leib -Gren .-Regt 109

v ! » »
"

zu LI,b, „ s. . i».
Ruland,

Ätn. d. Res. Derne«,Gren . Schachtele, 1 . Komp . ,
sämtlich Gren. -Regt . 110.

Major Frhr . v . und zu der Tann ,Hanptm. Specht ,
Siewert,

„ Stroedel,
„ Muller,

Oberltn . Kersting,
Ltn . Sievers ,

„ d. Res. Schmitz,St .-Arzt I> . Bergel ,
Offiz .-Stellv . Rödliughöfer, 5. Komp.,

„ Banzhaf, 6. Komp . .
Feldw . Kiethe» 1 . Komp. ,
Wize-Feldw . Amrud , 9. Komp.,
Gefr. d. Res . Six , 1 . Komp. ,Musket. Richter, 5. Komp .,

„ Querengäfler , 12 . Komp.,
sämtlich Jnf . -Regt . III .

Major Otto,
Feldw . Eldagsen, 5. Komp.,
Bize-Feldw. Walther , 3. Komp.,

„ Käßemann , 8. Komp. ,
sämtlich Jnf . -Reat . 112

Major Trettncr ,
Hanptm . Stiebitz ,Lw . d. Res. Bender,

sämtlich Jnf .-Regt . 142 .
Wachtm. Hoffmaun, Jäg .-Regt . zu Pf . 5, 3. Sur .Oberst v. La Chcvallerie,
Major Becker ,
Hanptm . Dürr ,

n Hvltz ,
Vize-Feldw . Mcny, 3. Batt . ,
Unteroff . Rösch , 4 . Batt . ,
Einj . -Freiw . Unteroff . Böhm, R .-St .,

sämtlich Feldart .-Regt . 14.
Oberst v. Friedeburg ,
Oberstltn . Gießler,
Major v . der Burg ,
Hauptm . Lang,
Vize-Wachtm . Tnttaß , 3 . Batt . ,

„ Rud-: l, 5. Batt.,
Kanonier Moegel, 4. Batt . ,

sämtlich Feldart .-Regt . 30.
Hauptm . Frhr . Göler v. Ravensburgs

„ Frhr. Rüdt v. Callenberg ,
Gefr . Durst , 2. Batt .,
Kanonier Geggus , 1. Batt .,
Vize-Wachtm . d. Res. Ruef, 5. Batt .,

sämtlich Feldart .-Regt . 50.
Hauptm . Umber,
Lw . Schmidt ,
Unteroff . Kimmig , 3. Komp .,
Gefr . Schölch, 1 . Komp .,
Pionier Bordns , 2. Komp.,

sämtlich Pion .-Batl . 14.
Ltn . Müller (Konrad),
Vize-Feldw . Goos, M .GÜ .,
Unteroff . Sachse, 12. Komp. ,

sämtlichJnf .-Regt. 142 .
Oberstltn . Ullmann,
Gefr . Heinze, 3. Esk.
Rittm. Frhr. v. Gregory ,Lw . Dietlein,
Sergt . Treptow , 2. Esk . ,

„ Marx, 1 . Esk .,
Gefr. Fraas, 2. Esk .,

sämtlich Jäg . -Regt. z» Pf . 5.
Hauptm . Kienitz, Feldart.-Regt. 76,Vize - Wachtm . Bacralarins, Feldart.-Regt . 76, 2 . Batt .Hauptm. Barends,
Oberlw. Hcmpel ,

„ Bufe ,
„ S <l,»veickhardt ,
„ Fricdbcrg ,Lw . Claß,

Spangen,
sämtlich Flieger-Abt . 20.

Hauvtm . Liebermann, Fernspr .-Abt . 14.

Nickt - Amtlicber "Teil .
Karlsruhe , 27 . November.

W^L.-B . Grones Hauptquartier , 27. Nov^ vormittags .
Eise Belästigung der flandrischen Küstenorte durch eng-
lische Schiffe fand auch gestern nicht statt. Auf der
Front des westlichen Kriegsschauplatzes sind keine wesent¬
lichen Veränderungen eingetreten. Nordwestlich Lange»
marck wurde eine Häusergruppe genommen und dabei eine
Anzahl Gefangene gemacht.

Im Argonnenwalde machten unsere Angriffe weitere
Fortschritte. Französische Angriffe in der Gegend von
Apremont, östlich St . Mihiel, wurden zurückgeschlagen.Im Osten haben gestern keine entscheidenden Kämpfe
stattgefunden . Oberste Heeresleitung.

W.T .-B . Wien , 26. Nov . Amtlich wird verlautbart: 26.Nov., mittags. Die Schlacht in Russisch-Polen hat a»einem großen Teil der Front den Charakter eines stehen«den Kampfes angenommen . In Weftgalizien wehre »unsere Truppen die über deu unteren Dunajec Borge*drnngenen russischen Kräfte ab. Auch die Kämpfe in de«Karpathen dauern fort.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:von Höfer, Generalmajor .

W .T .-B . London, 20. Nov . In der gestrigen Sitzuug de#Unterhauses teilte Marineminister Churchill mit, daß das!englische Linienschiff „Bulwark " am 25. November mor-gens in Sherneß in die Luft geflogen ist. Zwischen sieben -hundert «nd achthundert Mann sind umgekommen ; nur12 Maun wurden gerettet. — Die anwesenden Admiraleberichteten, sie seien überzeugt, daß die Ursache eine innereExplosion des Magazins war und keine Erschütterungdes Wassers erfolgte . Das Schiff sank in drei Minute »und war verschwunden, als sich die dichten Rauchwolkenverzogen hatten. Tie Explosion war so stark, daß dieGebäude von Sherneß bis auf die Fundamente erzitter,te«, und wurde mehrere Meilen weit gehört .(Notiz: Das Linienschiff „Bnlwark stammte aus demJahre 1899, hatte 15250 Tonnen Deplazement, 18—19Seemeilen Geschwindigkeit und vier 30-, sowie zwölf 15»
Zentimetergeschütze. Die Besatzung betrug 750 Mann .)

Zur Kriegslage .
In der „Times " und in der „Morning Post " ist zulesen , daß die in Polen eingebrochene deutsche Armeeinfolge der heftigen Offensive der Russen in mehrere Teilegetrennt worden sei; verschiedene Bruchteile seien bereit ?umfaßt , und man könne von einem vollen Erfolg sprechen.Sehr geheimnisvoll wird dann weiter erzählt , daß Groß¬fürst Nikolai seinen großen strategischen Plan wohl orteinem anderen Punkte, als in der Front Warthe —

Weichsel, zur Entwicklung bringen würde ; an der genann -ten Front wolle er die Deutschen lediglich im Schach hal¬ten . Wenn man solche Darlegungen liest, Kinn man eSbegreifen , daß die „Times " allemal dann , wenn die Tat -fachen nicht mehr zu verschleiern sind, die ungenügendeamtliche Berichterstattung der englischen Heeresleitungtadelt und dringend etwas mehr Offenheit und Zuver -lässigkeit verlangt . Mem Anschein nach sind die engli -schen Blätter über die Wendung, die sich in Polen voll -zogen hat , gar nicht unterrichtet. Die „Times " sollte trotz-dem vorsichtiger sein . War sie es doch, die die Nachrichtbrachte, daß etwa 50 000 Russen in der Schlacht bei Kutnogefangen genommen worden seien. Sie sollte sich einmaldie von den amtlichen deutschen und österreichischen Stel -len veröffentlichten Gesangenenziffern in ihrer Gesamt -heit ansehen, dann würde ihr und so mancher anderenausländischen Zeiwng ein Begriff aufgehen von den „Er -folgen"
, <bie die russische Armee in der letzten Zeit an -geblich errungen hat . Zählen wir nämlich zu jenen 50 000Gefangenen noch die 40 000 deutscherseits und 29 000österreichischerseits gemeldeten Gefangenen der letzten!Tage , sowie kleinere Abteilungen Gefangener aus den!Nebenkämpfen hinzu, so ergibt sich eine Summe von nichtweniger als 130—140 000 Mann. Und diese Summe ver -teilt sich zeitlich etwa auf 14 Tage . Berücksichtigen wirweiter die jüngst gemeldeten enormen Verluste an Ge -schützen und Maschinengewehren , so muß sich auch in demobjektivsten aller Betrachter die Überzeugung Bahn Vre-chen , daß hier nicht von „Erfolgen"

gesprochen wezKeo



darf , sondern von schweren Mißerfolgen , die auf den
Geist des russischen Gesamtheeres ein recht merkwürdiges
Licht werfen . Wir trauen unserer genialen Heerführung
im Osten wahrhastig zu , daß sie durch ihre überlegene
Strategie auch größere Armeeteile des Feindes in Lagen
hineinzumanövrieren vermag , in denen Ergebung nur
noch das einzige Hilfsmittel bleibt . Wenn aber bei regel-
rechten mit aller Wucht ausgeführten Offensivstößen —
noch zumal in einem verhältnismäßig gut zu überblicken -
den Gelände — Hier 40 000 Mann und dort 30 000 Mann
sich unverwundet ergeben, ohne zu versuchen , ihr wert -
vollstes artilleristisches Material zu retten , dann ist der
Geist der Truppe kein guter mehr, und nur die Zahl , die
Masse ist es noch, die den Kampf immer wieder aufleben
läßt . Doch wird auch der Einfluß der Zahl bald gebrochen
fein . Solche Aderlässe an Menschen und Geschützen kann
auch ein Heer, wie das russische, nicht lange mehr aus -
halten .

Auf die neutralen Staaten Italien , Rumänien ,
Bulgarien und Griechenland wird die Kunde von den Er -
eignissen in Polen sicherlich tief einwirken. Der Glaube
an die Allmacht der Zahl ist allerdings in der Bevölke -
rung des einen oder anderen neutralen Staates offenbar
nur schwer auszurotten . Dieser Glaube kommt der Kriegs -
und Eroberungslust in verhängnisvoller Weise entgegen.
Was in der letzten Zeit über die Volksstimmungen in
Italien und Rumänien zweifelsfrei berichtet wurde , muß
gerade den Freund dieser Länder nachdenklich machen ,
umsomehr als diese Volksstimmung die bisherige Neu-
tralität in einem der Tripleentente günstigen Sinne ge -
krochen sehen will . Die Regierungen der genannten Län-
der sind demgegenüber in einer schwierigen Lage. Sie
betrachten die Ereignisse von einer höheren Warte , ersah-
ren manches, was die Menge durch ihre bestochenen Zei-
tungen nicht erfährt , und wissen das Risiko wohl einzu-
schätzen , das ein neutraler Staat läuft , wenn er sich in
diesem Augenblick zum Kriege an der Seite der Triple -
entente entschlösse. In Schweizer Blättern wird Hinsicht -
lich der Beziehungen zwischen der Türkei und Italien
ausgeführt , daß die türkische Politik äußerst klug Nor -
gehe . Sie hat Italien zugesichert , daß seinen afrikanischen
Kolonien von seilen der Mohammedaner kein Angriff
drohe, und diese Zusicherung ist z . B . von den Senufsi
durchaus respektiert worden. Die türkische Heeresleitung
läßt ferner , obwohl sie den Verkehr auf dem Suezkanal
zurzeit nach ihrem Gutdünken zu regeln vermag, italie -
nische Schiffe ungehindert passieren. Und der italienische
Handel ist bekanntlich auf diefen Kanal völlig angewissen.
Wer , so meinen jene Blätter , in diesem Entgegenkommen
liege doch auch ein starker moralischer Druck . Gerade das
Entgegenkommen zeige Italien deutlich, was geschehen
könne , wenn die Türkei sich nicht mehr zu einem solchen
verpflichtet fühlen würde . Inwieweit die in der fchwei-
zerifchen Presse vertretene Auffassung richtig ist . können
wir nicht beurteilen . Auf jeden Fall muß das Eintreten
des Kalifen in den Krieg verantwortliche Staatsmänner
zu ganz besonderer Vorsicht und Besonnenheit ermah-
nen . C. Amend .

Der Kaiser und die Schwaben.
W .T . -B . Stuttgart , 25 . Nov. Ein vom stellvertreten-

den Generalkomando des XIII . Armeekorps zur Veröf-
fentlichung genehmigter Feldpostbrief im „Neuen
Tagblatt " bringt nähere Einzelheiten über den bereits
gemeldeten Besuch des deutschen Kaisers bei
den württembergischen Truppen am 20 . No-
vember. Der Kaiser , begleitet vom Kronprinzen ,
besuchte ain 20 . November die württembergischen Trup¬
pen . Bei dem ersten Truppenteil , den der Kaiser antraf ,
hielt er etwa folgende Ansprache : „Ich gratuliere
Ihnen zu Ihren Auszeichnungen und freue mich, daß Sie
so reich geschmückt sind . Sie haben schöne Erfolge ge -
habt . Fahren Sie so fort . Nicht nur hier, sondern auch
bei allen anderen Armeen haben die Pioniere Großes
geleistet. Ich habe schon im Frieden viel von dieser Waffe
gehalten und für diese getan . Ohne die Pi o n i e r e geht
es überhaupt nicht mehr vorwärts . Ich gratuliere
Ihnen .

" — Sodann begab sich der Kaiser in das Lager
eines württembergischen Grenadierregiments und hielt
auch dort eine kurze Ansprache , in der er etwa folgendes
ausführte : „Ich freue mich , Euch Schwaben gesehen
zu «haben. Ich kenne Euch als tapferen Volks -
stamm . Ihr habt Euch Eurer Väter würdig gezeigt und
schöne Erfolge erreicht trotz großer Verluste. Es geht jetzt
langsam voran , aber sicher . Vor kurzem habe ich
die Freude gehabt, Euren Landesherrn , S . M . den
König zu sprechen . Seiner wollen wir heute gedenken
und rufen S . M . König Wilhelm II . Hurra, Hurra,
Hurra ! "

Dir Verluste der englischen Flotte .
W .T . -B . London, 27 . Nov. Die Admiralität veröffent-

lichte Dienstag abend die Verlustliste der englischen
Flotte seit Beginn des Krieges. Die Liste zählt 220 Offi -
ziere als tot . 37 als verwundet und 51 als vermißt oder
interniert auf ; ferner an Mannschaften 4107 tot . 436 ver-
wundet und 2432 vermißt oder interniert . (Zu diesen
7343 kommen noch die 700—800 Mann Besatzung des am
Mittwoch in die Luft geflogenen Linienschiffs „Bul -
Wark" hinzu . Red.)

Die Stimmung rn Irland .
W .T .-B . London, 26 . Nov . Die „Times " veröffentlichte

am 24 . d . M . folgende Ausgabe aufrührerischer irischer
Blätterstimmen : So schreibt ..Irisch Freedom" : Zu
euerem höchst distinguierten Patron und Wohltäter Eng¬

land sagen wir : Kämpfe deine Kämpfe selbst aus . Wir
wollen nichts von dem Ruhme deines aufgeblähten
Imperiums Haben . In der Schlacht von Fontenoy,
wo wir euch geschlagen haben, haben wir mehr Ruhm ge - ,
erntet , als in . tausend Schlachten, die wir für euch gewin-
nen . Uns geht die Verlegenheit , in der ihr euch befindet,
nichts an . es sei denn , daß wir hoffen, daß ihr geschla-
gen werdet . — „Jrish Volonteer " vom 7 . November
schreibt : England ruft das irische Volk zum Kampf gegen
eine Nation , die niemals einem einzigen Jrländer ein
Haar gekrümmt, sondern im Gegenteil mit der Bevölke -
rung dieses Landes immer sympathisiert hat , wie das
irisch-amerikanische und das deutsch-amerikanische Bünd -
nis beweisen . Wenn die Deutschen kommen und unser
Land mit Göwalt nohmen würden , würden sie dazu g e -
rade so berechtigt sein wie die Räuber ,
die es mit Waffengewalt festhalten . — In derselben
Ausgabe der Zeitung heißt es : Auch die Blindesten unter
uns wissen jetzt, daß sich der britische Löwe nicht geän-
dert hat und der Seeräuber England derselbe
unbarmherzige F r i e d e n s st ö r e r ist. der er
war , als er die dänische Flotte vor Kopenhagen ver-
nichtete und Ägyptens Kampf um die Konstitution
durch die Beschießung Alexandriens unmöglich machte .
Wir sehen , daß das Imperium seinem Wesen nach bleibt,
was es immer war : eine unerträglicheDrohung
für den Frieden und den Fortschritt der
Welt . Unsere einzige Sicherheit und einzige Hoffnung
auf nationale Entwicklung und nationale Ehre liegt
darin , daß wir das Band , das uns an Englands Jmpe -
rialismus bindet , durchschneiden . Der einzige Weg zu
dem ruhmreichen, glücklichen Irland unserer Träume
führt über den Verfall des britischen Reiches .

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
Wien, 26 . Nov . Vom südlichen Kriegsschauplatz wird

amtlich gemeldet: In den Kämpfen an der Kolubara ist
seit gestern ein wesentlicher Fortschritt zu verzeichnen .
Das Zentrum der feindlichen Front , die starke Stellung
bei Lazarewatsch. wurde von den durch ihren Elan rühm -
liehst bekannten Regimenter Nr . 11 , 73 und 102 erstürmt .
Dabei wurden 8 Offiziere und 1200 Mann gefangen,
3 Geschütze. 4 Munitionswagen und 3 Maschinengewehre
erbeutet . — Auch südlich des Ortes Ljig gelang es. die
östlich des gleichnamigen Flusses gelegenen Höhen zu
nehmen und dabei 300 Gefangene zu machen . — Die von
Valjewo nach Süden vorgerückten Kolonnen stehen vor
Kosjerizi .

W .T . -B . Berlin , 26 . Nov . Das „Verl . Tagbl .
" meldet

aus Sofia : Nach einer Meldung aus Nisch soll in der
Drina -Division ein Aufruhr ausgebrochen sein .

Der amtliche türkische Tagesbericht.
W .T .-B . Konstantinopel , 26 . Nov . Das Große Haupt -

quartier gibt bekannt : Im allgemeinen hat sich auf den
Kriegsschauplätzen nichts geändert . Heute wurde sestge-
stellt, daß wir dem Feinde bei Morghol vier
Geschütze abnahmen , von denen zwei unbrauch¬
bar gemacht worden waren .

*

Berlin , 27 . Nov . Aus Rom meldet das „B . T .
"

: Mel-
düngen aus Kairo zufolge ist die nach Dscharabab füh-
rende Straße von den Engländern durch eine lange
Linie von Sandgräben mit Geschützen gesperrt. — Die
nach dem Suez - Kanal vorgehenden Türken sol-
len 76 000 Mann zählen unter dem Befehl von Izzet
Pascha. (Aus dem Wolfffchen Depeschenmaterial.)

Die Waffenbrüder .
W .T . - B Budapest, 25. Nov . Die heutige Sitzung des

Abgeordnetenhauses gestaltete sich zu einer großen Ova -
tion für das Deutsche Reich und Kaiser Wilhelm , wobei
auch mit großer Sympathie an die Waffenbrüderschaft
des türkischen Reiches gedacht wurde . Vizepräsident von
S c o s z beantragte zunächst , das Haus möge Kaiser Franz
Joseph seine Huldigung ausdrücken und beschließen , daß
daß Abgeordnetenhaus seine Bewunderung , seinen edlen
Stolz und sein Vertrauen zu der ruhmvoll kämpfenden
Armee zu Händen des Höchstkommandierenden. Erzher -
zog Friedrich , zum Ausdruck bringe . Sodann fuhr der
Vizepräsident fort : Es kann hier nicht meine Aufgabe
sein , eingehend das herrliche Beispiel der Bundestreue zu
würdigen , in welcher das mächtige Deutsche Reich (bei
diesen Worten bricht das ganze Haus in stürmische Bei-
fallskundgebungen aus ) mit seinem hochsinnigen Kaiser
an der Spitze (erneute stürmische Beifallskundgebungen ,
an denen alle Parteien ohne Unterschied teilnahmen ) , sich
bewährt haben . Es kann auch nicht meine Aufgabe sein ,
im einzelnen die Waffenbrüderschaft zu würdigen , welche
mit der osmanischen Armee zustande gekommen ist . aber
ich darf wohl im Namen des ganzen Hauses aussprechen,
daß wir von den aufrichtigsten und wärmsten Sympathien
für diese Nationen erfüllt sind , daß wir ihre Sache als die
unsere ansehen, ihren Triumph aus ganzer Seele herbei-
wünschen und sie zu ihren bisherigen Erfolgen aus tief-
stem Herzensgrunde begrüßen . (Stürmischer Beifall .) Ich
beantrage daher , daß wir die herzlichen Gefühle , welche
uns für die mit uns Schulter an Schulter kämpfendenNa -
tionen beseelen , in dem Protokoll zum Ausdruck bringen .
Ich bitte um die Ermächtigung , diese in entsprechender
Form an die zuständige Stelle gelangen lassen zu dürfen .

Nationalistische Kundgebungen in Rumänien .
Der „Corriere della Sera " bringt eine Korrespon -

denz aus Bukarest vom 16. d . M . , in der es beißt , die vorige
Woche sei reich an nationalistischen Kundgebungen und krie-
gerischen Erklärungen gewesen . Als Beispiel wird zunächst der
Empfang der Bukarester Universitätsprofessoren durch den Kö-
mg angeführt . Hinter dem Vorgehen der Universitätsprofes -
soren stehe die sogenannte „Nationale Aktion ", eine Art Wohl -
fahrtsausfchuß , dessen Zweck es sei , die allgemeine Aufmerk -

famkeit speziell auf das national - rumänische Problem in Ver -
brndung auf die auswärtigen Ereignisse und : ihre mögliche
Rückwirkung zu richten . Dieser Aktion gehören ehemalige
Minister , Senatoren , Abgeordnete . Akademiker , Professoren der
verschiedenen Parteien an . Eine Abordnung dieses Komi -
tees sei kürzlich beim Ministerpräsidenten und den Führernder beiden Oppositionsparteien gewesen , die sich mit seinen pa -
triotischen Tendenzen einverstanden erklärt hätten . In Wirk -
lichkeit habe allerdings eine kleiner Teil der Führer der kon¬
servativen Partei eine Protestbewegung gegen die Regierung
wegen ihrer angeblichen deprimierenden Haltung hervorgeru -
sen . Tatsache sei aber , datz niemals ein völligeres Einverständ -
nis zwischen den beiden Oppositionsparteien und der Regie -
rung Bratianos geherrscht habe , der zwar den klaren Kundge -
bungen der öffentlichen Meinung Rechnung trage , aber gewis¬
senhaft in seinen diplomatischen Verhandlungen und der Ver -
vollständigung der militärischen Rüstungen fortfahre , während
er skrupulös die korrektesten Formen der Neutralität beobach- •
tet . Ein Unterschied zwischen den Parteien bestehe nur inso -
fern , als die Konservativ -Demokraten sich durch den Mund
ihres Führers Take Jonescu schon für das Aufgeben der Neu -
tralität und den Anschluß an die Tripleentente ausgesprochen
haben , während die reinen Konservativen den Rubicon noch
nicht überschritten hätten und ihr Führer Marghiloman sich da -
hin geäußert habe , man müsse den richtigen Augenblick für die
Aktion Rumäniens abwarten .

Die Besorgnis wegen der Absichten Bulgariens
dauere noch an . „La Roumcmie " schreibe in dieser Hinsicht :

„ Wenn Bulgarien und Rumänien diesen einzigartigen
Augenblick in der Geschichte ausnützen und gegenseitig die
Grundlage für ihre Größe und künftige Freundschaft legen
wollen , dann müssen sie ihr Schwert in dieselbe Wagschale
werfen und sich auf die Seite der Tripleentente stellen .

"
Bezüglich eines neuen Balkanbunds meint der Kor -

respondent , daß dem „Universul " zufolge . Serbien sich in
Bukarest neuerdings entgegenkommender gezeigt habe , so daß
doch Hoffnungen für das Zustandekommen dieser der Triple -
entente erwünschten Kombination vorhanden seien . Professor
Ursu von der Universität Jassy meine in einem Artikel im '
„ Adeverul " , Italien , das durch die Besetzung Valona größeres
Interesse an den Balkanangelegenheiten bekommen habe ,
könne vermittelnd wirken , auch müsse Rumänien unter Um -
ständen Opfer bringen und einen Teil der Dobrudscha wieder
an Bulgarien zurückgeben . Bulgarien aber , meint der Korre -
spondent . verlange die friedliche Besetzung der von ihm bean -
spruchten Gebiete Mazedoniens .

Eine neue Belebung der irredentistischen Bewegung habe in
der letzten Woche die Tätigkeit der „ Liga Kultnra " gebricht . '
die , „ empört über die lächerlichen Versprechungen des Grafen
Tisza an die Rumänen Siebenbürgens "

, sich entschlossen hat ,
nach langer Zurückhaltung eine entschiedene Aktion in Gestalt
von Versammlungen und Vorträgen in den Hauptstädten Nu -
mäniens zu beginnen . Nicolate Jorga , der hervorragendste
Historiker Osteuropas , der die Seele und die Stimme der Liga
immer gewesen sei. schreibe in ihrem Organ : „ Volk von Nu -
mänien . wir sind genötigt , uns den Weg zu bahnen zu unserer
Zukunft , ohne die Gegenwart zu gefährden . Ein Sprung ins
Dunkle könnte uns das Leben kosten . Trotzdem muß er ge-
macht werden , aber mit der Sicherheit , daß unsere Kräfte nicht
versagen und mit dem Blick fest auf das Ziel gerichtet , zu dem
wir gelangen müssen .

"

Eine vernichtende Absuhr.
W .T .-B . Bukarest , 25 . Nov . In der gestern von der „ Na -

tionalen Aktion " einberufenen Versammlung wurde folgendes
beschlossen : „ Die Bürger der Hauptstadt begrüßen begeistert
die Kämpfer der Tripleentente , die sich für das Recht und den
Triumph oes Nationalitätenprinzips opfern . Sie drücken ihre
Bewunderung für das tapfere serbische Volk aus , mit welchem
das rumänische Volk solidarisch die Beschleunigung der Aktion
zur Verwirklichung der nationalen Ideale wünsche .

"
Der offiziöse Vittorul " schreibt zu der gestrigen

Versammlung der „ Nationalen Aktion " :
„ Dieses gemischte Publikum veranstaltete geraume

Zeit in widersprechender Weise Kundgebungen . Es war pein -
lich , zu sehen , wie die Haltung des rumänischen Staates in
einer Atmosphäre des Skandals und der Be -
schimpfungen erörtert wurde , mit einer Nebelhaft ! g-
ke i t und Leerheit , welche die meisterhafte Mache des
Politikasters Filipescu beweisen . Seine elende
politische Handlungsweise verfolgt nicht eingestan -
dene Zwecke und verwandelt die große nationale Frage in
eine Maskerade , weil es zu den kleinlichen Zwecken sei-
ner inneren Politik paßt ."

Französische Verwundete an ihren Kriegsminister .
W .T .-B . Während der letzten Wochen sind zahlreiche Fälle

bekannt geworden , in denen französische Insassen deutscher
Kriegslazarette und Konzentrationslager in Briefen nach der
Heimat die gute Behandlung und Pflege rühmen , die ihnen
in Deutschland zuteil wird . Neu aber und ganz b e s o n -
derer Beachtung wert dürfte ein uns in photographischer
Wiedergabe vorliegendes Schreiben sein , das von den 178
mit Namen und Regimentsnummer unterzeichneten franzö -
fischen Verwundeten des Kriegslazaretts zu Münster
i . W ., an den franz . K r i e g s m i n ist e r gerichtet worden
ist . In diesem Schreiben , das wir nachstehend wiedergeben ,
bitten die in Münster internierten französischen Patienten
den Herrn Minister im Hinblick auf die ihnen in der deut -
Ichs « Gefangenschaft gewordene aufopfernde Pflege , auch in
Frankreich dafür zu sorgen , datz die zur Ihrer Kenntnis ge-
langten Mißhandlungen und Beschimpfungen deutscher Gefan¬
genen und Verwundeter unterbleiben . Der Brief lautet :

„ Münster i . W ., den 26 . Oktober 1914 . An den Herrn
Krieasminister zu Paris Herr Minister ! Wir die Unter ,
zeichneten , französischen Verwundete und Kriegsgefangene , die
wir im Reservelazarett „ Bergkaserne "

zu Münster in Westfa -
len liegen , sind sehr peinlich überrascht durch einen
von dem Dr . Birlenbach gezeichneten , in der deutschen Zeituug
„ Münsterischer Anzeiger " veröffentlichten Bericht . Dieser Mi -
litärarzt , der soeben nach München zurückgekehrt ist , nachdem
er in Noisy le Seo , Melun und Lyon als Kriegsgesan -
gener zurückgehalten worden war . erklärt , gesehen zu haben ,
wie die deutschen Kriegsgefangenen durch die Un»
seren mißhandelt wurden , und versichert glaubwürdig ,
daß auch er selbst in Lyon Gegenstand der gemeinsten
Schmähungen geworden ist .

Diese Tatsachen haben tiefe Erregung bei dem ärzr -
lichen Personal hervorgerufen , das mit einer Aufopferung
und einem Eifer für uns sorgt , die des höchsten Lobes würdig
sind . Auch die Bevölkerung hat sich bis zum gegenwärtigen
Augenblick äußerst sympathisch uns gegenüber gezeigt . Wir
wollen hoffen . Herr Minister , daß die Vorkommnisse nur ver -
einzelt vorgekommen sind und sin !> überzeugt , daß es Ihnen
leicht fallen wird , dafür zu sorgen , daß die verwundeten
und gefangenen Deutschen mit Menschlichkeit behandelt
werden ."

Die Neutralen .
W .T . - B . München, 26 . Nov . Die ..Münchener Neuesten

Nachrichten" erhalten folgendes Privattelegramm aus
Bern : Da im Falle einer Neutralitätsver¬
letzung durch Frankreich und England von
feiten Deutschlands eine längere Achtung der Schweizer

, Neutralität der Belforter Grenze nicht erwartet werden



kann, so hat der Bundesrat die Verfüg u n g erlassen,
jeden Flieger der Kriegführenden über
Schweizer Gebiet sofort ohne besonderen Befehl
der höheren Armeestellen herunterzuschießen .
Gleichzeitig ist gegen die in Betracht kommenden Schutz -
kommandos eine strenge Untersuchung eingeleitet wor-
den , um festzustellen , ob die fremden Flieger an der
Grenze rechtzeitig gesichtet worden seien .

W^L.-B . Basel, 27 . Nov. Unter der Überschrift : „V o r
der Krisis ?" bespricht der „Basler Anzeiger" die
hochgespannte politische Lage und bemerkt u . a . : Die
Verletzungen der Neutralität häufen sich .
England hatte, wie die Enthüllungen der „Nordd . Allg.
Ztg ." beweisen , mit Belgien eine Militärkonvention ab-
geschlossen. Die Belege hierfür sind derart erdrückend ,
daß man dem deutschen Generolstab Recht geben inuß,
wenn er behauptet , daß Belgien eine Konvention mit den
Gegnern eingegangen sei .

W .T .-B . Luxemburg , 27 . Nov . Die Kammer hat
gestern den Gesetzentwurf betr . die Festsetzung von Höchst-
preisen für Lebensmittel und Gebrauchsartikel angenom-
men . Wie das „Luxemburger Wort " meldet, hat die
deutsche Regierung bis jetzt an das Großherzogtum Lu-
xemburg für Flurschäden usw. Entschädigun -
gen in Höhe von 1283 000 Franken bezahlt. Außerdem
erhielt die Großh . Regierung für die Benutzung von
Straßen und Wegen, sowie die Benutzung von Staatsge -
bänden zu Einquartierungen die Summe von 311 000
Franken .

Berlin , 27 . Nov. Dem „B . T ." wird aus Christiania
gemeldet: Aus Valparaiso wird hierher berichtet, daß
Chile drei Torpedojäger mit versiegelter
Ordre nach den Juan -Fernandes -Jnseln entsandt hat ,
um seine Neutralität streng durchhalten zu können . (Aus
dem Wolfschen Depeschenmaterial.)

W .T . -B . Berlin , 26 . Nov . Die „Norddeutsche Allge-
meine Zeitung " schreibt : Wir wir erfahren , wird seit ei-
niger Zeit in Rumänien das Gerücht verbreitet . Deutsch-
land wolle die rumänischen Ölfelder besetzen.
Welchen Zweck der oder die Urheber des Gerüchtes ver-
folgen, ist jedermann ohne weiteres klar, der die Gabe
eigener Überlegung besitzt und in den Zeitungen verfolgt
hat , was von feiten unserer Feinde alles versucht wird ,
um die Rumänen gegen uns zu Hetzen . Daß man jetzt
schon zu solchen Albernheiten seine Zuflucht nimmt , wie
die vorliegende, läßt beinahe darauf schließen , daß selbst
den erfindungsreichen Köpfen, die sich mit unserer Ver-
leumdung gewerbsmäßig befassen , der geeignete Stoff
mangelt . Man darf darnach erwarten , demnächst zu er-
fahren , daß Deutschland etwa Bukarest zum deutschen
Hauptquartier zu machen , oder den Vatikan zur Errich-
tung einer drahtlosen Station zu besetzen vor hat . So
lächerlich diese neueste Erfindung ist, sei sie , nachdem auch
in der rumänischen Presse davon Kenntnis genommen
wurde, hiermit mit aller Entschiedenheit dementiert .

Weitere Nachrichte ».
W .T .-B . Berlin , 26 . Nov. Die „Norddeutsche Allge-

meine Zeitung " schreibt : Der Bundesrat hat in sei-
ner heutigen Sitzung beschlossen, allen denjenigen
Frauen im Falle der Entbindung sowie für die
Zeit nach der Niederkunft aus Reichsmitteln
eine außerordentliche U n te rstütz un g zu ge-
währen , deren Ehemänner während des gegenwärtigen
Krieges Kriegssanitäts - oder ähnliche Dienste leisten , so-
weit die Manner zur Kasse der gegen Krankheit vcrsicher-
ten Personen gehören. Die Unterstützung besteht in Hilse
durch Hebamme oder Arzt , ferner in Wochengeld für acht
Wochen in Höhe von einer Mark auf jeden Tag und
Stillgeld bis zu zwölf Wochen in Höhe von 50 Pfennigen
täglich , solange die Wöchnerin ihren Säugling selbst stillt.
Die Wochenhilfe wird auch denjenigen gewährt , deren
Ehemann bei seinem Eintritt in den Kriegsdienst von sei-
nem Recht freiwilliger Weiterversicherung keinen Ge-
brauch gemacht hat . Ferner sollen die Krankenkassen eine
gleiche Wochenhilfe auch an die für öie eigene Person
versicherten weiblichen Personen leisten : in diesem Falle
haben aber die Kassen die Kosten selbst zu tragen .

Der Beschluß des Bundesrates erfordert voraussichtlich
etwa 2 Millionen Mark für jeden Monat . Er soll sofort
in Kraft treten , sobald der Reichstag in seiner bevorstehen -
den Tagung die erforderlichen Mittel bewilligt hat .

W .T . -B . Berlin , 26 . Nov . In der heutigen Sitzung des
Bundesrates gelangten zur Annahme : Der Ent¬
wurf einer Bekanntmachung betreffend Anrechnung nnli -
tärischer Dienstleistung in der Arbeiter -Versicherung: der
Entwurf einer Bekanntmachung betreffend Erhaltung
von Anwartschaft auf die Krankenversicherung: der Eni -
Wurf einer Bekanntmachung betreffend Wochenhilfe wäh¬
rend des Krieges : der Entwurf einer Bekanntmachung
betreffend die zwangsweise Verwaltung französischer Un¬
ternehmungen ; die Vorlage betreffend Verwertung von
Rüben , Rübensäften , sowie Topinambur in Brennereien ,
sowie der Antrag betreffend Änderung des Weingesetzes .

*

Krieg ". Illustrierte Chronik des Krieges 1014 . Mo -
I ™ " | 2 reichillustrierte Hefte zum Preise von je 80 Pfg .
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Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 27. November.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog verabschiedete
gestern abend 5 Uhr 43 Minuten einen Ersatztransport
der Feldartillerie am Rangierbahnhof . Abends halb 9
Uhr wohnte Seine Königliche Hoheit einem vom kauf-
männischen Vereine veranstalteten Vortrag des Geheimen
Hofrats Professors Dr . Gothein aus Heidelberg im Ein -
trachtssaale an .

Heute vormittag 9 Uhr 42 Minuten kam Ihre Majestät
die Königin von Schweden zum Besuch Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Luise hier an . Ihre König-
lichen Hoheiten 'der Großherzog und die Großherzogin mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise sowie
Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen und Ihrer
Königlichen Hoheit der Prinzessin Max waren zur Be -
grüßung am Bahnhof anwesend. Höchstdicselben geleite-
ten Ihre Majestät zum Großherzoglichen Schloß , wo der
Hofstaat zum Empfang anwesend war .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm im
Laufe des Tages die Vorträge des Ministers Dr . Rhein »
boldt, des Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo und des
Geheimen Legationsrots Dr . Seyb entgegen.

* * Von zuständiger Seite werden uns die nachfolgenden
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " entnommenen
Ausführungen über die Fortdauer der Zoll -
Pflicht für besetzte Gebiete zur Verfügung
gestellt .

Ueber dieZoll - undSteuerverhältnisse in
den von unseren Truppen besetzten feind -
lichen Gebieten herrscht vielfach Unklarheit . Die
Besetzung feindlichen Gebiets hat auch dann noch keine
Angliederung an das Zollgebiet zur Folge , wenn in dem
besetzten Gebiete eine deutsche Verwaltung eingerichtet
worden ist : die von uns verwalteten Gebiete bleiben viel-
mehr im Verhältnis zum Zollgebiet Ausland . Waren ,
die von dort in das Zollgebiet eingeführt werden , unter -
liegen daher den deutschen Zöllen : Waren , die aus dem
deutschen Zollgebiet dorthin ausgeführt werden , z . B.
Salz , Zigarren , Zigaretten , haben Anspruch auf die in
den Gesetzen vorgesehene Abgabenbefreiung und Abgaben-
Vergütung. Ebenso gelten die Ausfuhrverbote auch für
die Ausfuhr nach den besetzten Gebieten . Anderseits
gelten dort die russischen, bügischen und französischen
Gesetze weiter , solange sie nicht von den mit gesetzgcbe-
rischer Gewalt ausgestatteten deutschen Militär - oder Zi -
vilbehörden außer Kraft gesetzt sind. Solange also die
Zölle von den deutschen Behörden nicht geändert und
durch neue Zölle ersetzt werden, unterliegt die Ein -
fuhr nach Belgien den bisherigen belgischen Zöllen , die
Einsuhr nach Rufsisch- Polen den bisherigen russischen
Zöllen, die Einfuhr nach Frankreich den bisherigen fran -
zösischen Zöllen. Der Umstand, daß infolge der Flucht
der einheimischen Zollbeamten die Zollämter in Polen ,
Belgien und Frankreich vorübergehend unbesetzt gewesen
sind und teilweise noch unbesetzt sind , hebt die Zollpflicht
für die eingeführten Waren nicht auf . Derjenige , der
während dieses Zustandes Waren nach den besetzten Ge¬
bieten einführt , ohne daß ihm beim Ueberfchreiten der
Grenze Zoll abgefordert wird , muß gewärtigen , daß der
Zoll nacherhoben wird , sobald es gelungen ist, die Zoll -
Verwaltung in den besetzten Gebieten wieder in Gang zu
bringen . Der Handel wird daher gut tun , bei Geschäf -
ten , die er nach den besetzten Gebieten macht, sich die
Möglichkeit der nachträglichenZollerhebung vor Augen zu
halten . <•

oc . Vorbereitungen sür die Weihnachtsscndungcn . Die
Arbeiten sür die Weihnachtsbescherung der badischen
Truppen sind gegenwärtig beim RotenKreuzin vol-
lem Gange . Der Großherzog und die G r o ß h e r -
z o g i n haben hierfür 4000 M . und Groß Herzogin
Luise 2000 M . gespendet . Der Umfang der Spenden
für die badischen Truppenteile ist sehr groß und der Ver -
sand nicht einfach. Die gesamte Leitung der Veranstal -
tung liegt in den Händen des Dr . Pannwitz in Berlin ,
der sich als mehrmaliger Führer von Wollzügen die nötige
Erfahrung erworben hat . Die Güterzüge mit den Weih-
nachtsgaben gehen nach den Etappenorten der Armeen
und werden dort nach Armeekorps neu geordnet für die
einzelnen Korps und die kleineren Abteilungen , überall
herrscht das ehrliche Bestreben, diesen Weihnachtssendun -
gen zu vollem Gelingen zu verhelfen . Jeder Soldat im
Feld soll an der Weihnachtsstimmung seinen Anteil haben
und die Dankbarkeit des deutschen Volkes erkennen . Für
auswärtige Truppen werden an 4 Stellen Weih-
nachtsbäckereien hergestellt, die auf 20 Zenwer angefam -
melt werden. — Dem Badischen Roten Kreuz sind so-
dann noch folgende namhafte Spenden zugegangen
vom MitteWadischen Brauereiverband 10 000 M . , von der
Brauerei Sinner in Karlsruhe -Grünwinkel 2000 M . , von
Herrn Schindler in Herbolzheim und seiner Mutter
5000 M . Mit der letzteren Gabe werden auch die Schwer -
verwundeten, die aus dem Ausland zurückkehrenden
Deutschen und die Angehörigen der Marine bedacht.

^
Die Lage des Arbeitsmarkts im Oktober 1914 .* Der dritte Kriegsmonat hat in der allgemeinen Geschäfts-

läge keine Verschlechterung , sondern eher eine , wenn auch nichtallerorts fühlbare , leichte Besserung gebracht . Durch weitere

Einberufungen zum Heeresdienst ist im Geschäftsbereich da *
badischen öffentlichen Arbeitsnachweise die Zahl der mann -«
lichen Arbeitsuchenden gegenüber dein September lfd . Js . noch '
weiter ( um rund 1000) zurückgegangen , während anderseits
209 offene Stellen bei der männlichen Abteilung im Berichts -
Monat mehr vorhanden waren , als im vorausgegongenen Mo »
nat September . Von einzelnen Anstalten wird ganz richtig be-
merkt , daß zwar der Krieg in der einen oder andern Berufs -
gruppe da und dort Ausfälle gebracht , durch vermehrte Arbeits -
gelegenheit in manchen andern Berufszweigen aber auch einen
gewissen Ausgleich geschaffen habe .

Im Oktober 1914 kamen auf 100 verlangte Arbeitskräfte
nur noch 151 Stellenfuchcnde gegen 165 im September ds . Js ..und es konnten 4L,8 Proz . Arbeitsuchende in Stellung ge-
bracht werden gegen 47 .5 Proz . im Vormonat .

Bei der weiblichen Abteilung ist ein ziemlich erheblicher
Rückgang von Angebot und Nachfrage sowie dementsprechend
auch der Vermittlungen festzustellen . Die Ursachen sind Wohl
hauptsächlich in Personaleinschränkungen einerseits und ge -
ringer gewordenem Zuspruch von Stellensuchenden anderseits
zu suchen. Ueberdies hat der Krieg manche Industriezweige ,
in denen weibliche Hilfskräfte in größerer Zahl beschäftigt
werden , z. B . die Bijoutericbranche , fast vollständig lahmgelegt .

oc . Todtnau , 26 . Nov . über die Erwerbung des Eisernen
Kreuzes durch einen ehemaligen Fremdenlegionär wird von
hier berichtet : Der Stiefsohn des Steuereinnehmers in Todt -
nan , Oskar Faller . hatte zehn Jahre bei der Fremdenlegion
gedient und wurde Ende Juli d . I . als Korporal entlassen . In
Marseille wurden sämtliche in die Heimat entlassenen Mann -
schaften des Krieges wegen zurückgehalten , nur Faller gelang
es in seiner Eigenschaft als Korporal nach Belfort durchzu¬
kommen . Bei der Ankunft in Belfort am 30 . Juli waren da -
selbst schon 20 000 Zuaven aus Afrika in den Forts nnterge -
bracht . Nun gelang es Faller , sich Zivilkleider zu verschaffen
und er kam mit der Eisenbahn über Delle nach Basel nnd von
da über Lörrach nach Todtnau . Nach kurzem Aufenthalt stellte
er sich zur Ableistung seiner Militärzeit bei dem Bezirkskom -
mando in Straßburg und wurde einem Pionierregiment zuge -
teilt . Bei La Bassee erwarb er sich dann das Eiserne Kreuz .

Aus Her Wesiöenz .
Marcell Salzer , der hier überall immer gern Gesehene und

ebenso gern Geyörte , wird am kommenden Sonntag, , den 29 .
November , abends 8 Uhr . im Museumssaale einen vaterlän -
dischen Abend geben . Den Vorverkauf besorgt die Musikalien -
Handlung Hugo Kuntz , Nachf.

Werteste DraHtnachrickten .
Haag , 27. Nov. Das „Reutersche Bureau " meldet über

den Untergang des englischen Linienschiffes
„B u lwa r k"

: Die Explosion wurde meilenweit gehört
und einige Stücke des Schisses wurden sechs Meilen weit
geschleudert . Alle Offiziere sind u m g e ko m -
men und die aus dem Wasser aufgefischten Mannschaf¬
ten waren schrecklich verstümmelt. Im Augenblick der
Explosion spielte die Musikkapelle an Bord .

W .T . -B . Konstantinoprl, 27 . Nov. Wie die Zeitung
„Taswir - i-Eskiar" meldet , haben sich die ei n g e b o -
renen Truppen in der Gegend des Suez -
Kanals gegen die Engländer erhoben . Sie
töteten eine größere Anzahl . Vor vier Tagen
sind mehrere Eisenbahnwagen mit verwundeten Eng -
ländern in Kairo eingetroffen.

W.T . -B . London, 27 . Nov . Das Reutersche Bureau
meldet aus Kalkutta vom 25 . November : Eine
Bombe verursachte im Bureau für Kriminalunter -
suchungen eine Explosion und verletzte zwei
Kanzlisten schwer . Der Urheber des Anschlages
wurde verfolgt und warf eine z w e i t e B o m b e , die
einen Polizeibeamten tötete und zwei andere
verwundete.

W .T .-B . Berlin , 27. Nov . (Amtlich .) Zeitnngsmeldun -
gen über eine Beschießung von Jaffa sind nach m -
verlässigen Nachrichten aus Jerusalem u n b e g r ü n -
d e t .

W .T .-B . Konstantinopel, 27 . Nov . Dem „Jkdam " zu-
folge befindet sich auch der russische Konsul in
Täbris unter den dort von den Angehörigen persischer
Stämme getöteten Russen . Wie das Blatt er -
fährt , ist die Niedermetzelung der Russen in Täbris auf
ihr herausforderndes Benehmen anläßlich der Kundge -
bungen zurückzuführen , welche die persische Volksmenge
beim Eintreffen der Nachricht von der Verkündigung des
Heiligen Kriegs veranstaltete. Die Erregung unter der
Bevölkerung dauerte den ganzen Tag an , in dessen Ver -
lauf alle in Täbris wohnenden Russen niedergemacht
wurden .

Stand der Waöischen Wcrnk
am 23 . November 1914.

Aktiva .
Metallbestand 6 009 281 3K . 09 Pf .
Reichs - und Darlehenskassenscheine 31 720 „ — „
Noten anderer Banken 1437 100 „ — „
Wechselbestand 14 991 043 „ 82 »
Lombardforderungen 7 566 620 „ — „
Effekten 1 434 555 „ 50 „
Sonstige Aktiva 6 888 575 34 „

38 358 895 M . 75 Pf .
Passiva .

Grundkapital 9 000 000 M . — Pf .
Reservefonds 2250 000 „ — „
Umlaufende Noten 13 934 700 „ — „
Sonstige täglich fällige Verbindlich-

leiten 12 028104 „ 53 „
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten — „ — „
Sonstige Passiva 1 146 091 „ 22 „

38 358 895 M . 75 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begeben«», im Jnlande zahlbaren

Wechseln 108 321 M . 77 Pf .
Der Lorstand der Badischen Bank .
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Druck und Verlag :
® . Brannfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Statt besonderer Rnzeige .
Im Kampf für das Vaterland fiel am 21 . Oktober in

Belgien unser lieber Bruder

Ludwig Hieronimus
Oberleutnant der Landwehr u . Kompagr . ieführer

eines Reserve -Infanterie -Regiments
Großh . Oberförster in Pfullendorf
Inhaber des Eisernen Kreuzes zweiter Klasse

im 46 . Lebensjahr.

Wilhelm Hieronimus
Major und Kommandeur eines Ersatz -Pionier-
Bataillons .

Karl Hieronimus
Major und Abteilungskommandeur im Z . Würt¬
temberg . Feldartillerie-Regiment Nr . 29 , Prinz-
Regent Luitpold von Bayern , und Familie

Von Beileidsbriefen bitten wir abzusehen. 81.859

In der Nacht vom 20 . auf 21 . Oktober
starb den Heldentod für das Vaterland unser
lieber Kollege

Herr Professor

Friedrich jülch
Leutnant der Reserve und Rdjutant .
Wir verlieren in ihm einen Mann von vor¬

trefflichem Charakter , einen lieben Kollegen
und einen begabten , überaus gewissenhaften
und pflichtgetreuen Lehrer .

Sein Andenken bleibt für immer in Ehren .

Mannheim , im November 1914 .

Das Lehrerkollegium
der Lessingschule Mannheim .

A .860

Feine Herrenschneiderei
für Zivil und Militär A .797• ■• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •• • • • • • • • • • • • • • ■• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

j feldgraue Uniformen , Litevken , Mäntel i

werden in kürzester Zeit vorschriftsmäßig zu billigsten .
= == = = Preisen angefertigt . =

Kaiserstraße 124
Telephon 1869 .

fl . Hunsinger ;

Andenken an Gefallene !
für die Familie, Freundes- und

Stammtiscbkreise.
Diesen aparten

Herren- u. Baman-An-
hinjer, Alpacca-
silber mitschwarz

*Emaillelief.ich m .
tadeil . firb .Emaille-
Bild nach einzus .
gut. Photograph,
zu Mk. 3 .50 unter

Originalgiösse . Nachnah. franko
in800Silberzu M.5. —Joh.Bähner,Pforzheim.

vereins -Ulaliltäfipkeits-
Geld -Lotterie

für Säuglinss -Fürsorge
Ziehung 18. Dezember.

2327 Geldgew. ohne Abzug
27000 IUI .

Hauptgewinn bar :
£ 10000 MI .
3? 2326 Gewinne bar :

17000 Hfl .
Lose ä IM . (11 Lose 10 M.)

Porto u. Liste 30 Pfg -
empf. Lotterie -Unternehmer

J. Stürmer
StraQburg!. Eis., LangastraBe 107
Filiale Kehl a. Rh. : Hauptstr. 47
Carl Götz , Karlsruhe

Hebelstraße 11/15 .

Für den

Felddienst
ganz besonders geeignete

Unterkleider
Hemden , Hosen , Jacken

aus

ReinerWolle , Reiner Seide
Wolle mit Seide

Socken
aus

Halbwolle , Wolle , Seide
empfiehlt

Rud . Hugo Dietrich
Qroßh . Hoflieferant

Kaiserstraße 179a Karlsruhe Ecke fierrenstraße
A .861

Feldpostpakete 23.- 30 . November
KIRLSRIHEi

Fabrikation seit 1855
2 Flaschen in fester Verpackung versandfertig Mk . 7.50.
Hirsch -Apotheke , Karlsruhe

Telephon 1403 . A.846

LißbessabeninsFßitil
5 Kilo - Pakete können jetzt bis zum 30 . d . Mts . ♦

= gesand ' werden. == = = = ^
Auf Wunsch Versand in Vorschrift»-
massiger Verpackung direkt ins Feld

Ursere RegenSchutzhQlle garantiert wasserdicht hat
sich vorzüglich bewährt . Brust, Beinschutz Mark 6 - 50 -
Wir empfehlen sämtliche Bedarfsartikel für den

♦ Winter - Feldzug
T Kaufen Sie jetzt schon Ihre zugedachtenLiebesgaben,
♦ damit solche rechtzeitig den Empfanger erreichen .

| Militär - Westen
£ Pelz . . Sämisch Leder . . Kamelhaar . . Wollgestrickt
♦ unterhalten wir ein besonders reichhaltiges Lager .

1 Spiegel &Wels
♦ Spezial - Haus feiner Herren - Bekleidung .

Bürgerliche ReGspfiege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

N.73 . Mannheim . Das Kon -
kursverfahren über das Ver-
mögen der ledigen Emma
Fischer hier, wurde nach vor -
genommener Schlutzvertci-
lung aufgehoben.

Mannheim , 19. Nov . 1911 .
Der Gerichtsschreiber Grosth .

Amtsgericht? Z . 3.

N .III . Neustadt (Baden ).
Über das Vermögen der Eli -
sabeth Siegel geb. Cronauer ,
Inhaberin der Firma Elisa -
beth Siegel , Bazar in Neu-
stadt, wurde heute am 24 .
November 1914, nachmittags
6 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Rechtsanwalt Kopp
hier wurde zum Konkurs-
Verwalter ernannt .

Konkursforderungcn sind
bis zum 5 . Januar 1918 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es wurde Termin anbe>
räumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des

ernannten oder die Wahl
eines anderen Berwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über
die in § 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegen-
stände auf :
Samstag , 12. Dezember 1914,

vormittag ? 19 Uhr,
und zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen auf :
Dienstag , IS . Januar ISIS,

vormittags 19 Uhr.
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwa?
schuldig sind, ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde-
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be-
friedigung in Anspruch neh-
men, dem Konkursverwalter
bis zum 12. Dezember 1914
Anzeige zu machen .

Neustadt, Baden ,
24 . November 1914 .

Ter Gcrichtsschreiber Grotzh .
Amtsgerichts.

UeriMene
MalliltinMungeu.

Kadischer Gütertarif ,
Gütertarif Kadische
Staatsbahnen - Kad.

Nebenbahnen im
Privatbetrieb , Güter¬
tarife Kaden - Mürt -

temberg.-Vfalx,-
Kaqern , Msaß-

Lothringen.
Auf 1 . Dezember 1914 , den

Tag der Eröffnung der Neu-
baustrecke Tauberbischofsheim—Königheim, werden die
Stationen Dittwar und Kö-
nigheim in die Tarife aufge-
nommen . Näheres in unserm
nächsten Tarifanzeiger . 91 .108

Karlsruhe , 26 . Nov . 1914 .
Großh . Generaldirektion bei

Staatseis enbahnen.

UNSER

WEIHNACHTS - VERKAUF
BEGINNT

SAMSTAG
,

DEN 28
.

NOVEMBER

LEIPHEIHIER & MEMDE
SPEZIAL - HAUS FÜR STOFFE

• <*3
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